
SkF bezieht neues Domizil 
Sozialdienst katholischer Frauen kommt im Ex-Pfarrhaus von St. Peter unter 
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Werl — Ein Schlüsseltausch 

schließt ein Kapitel ab und 
ein neues auf. Der Schlüssel 

darf dabei wörtlich genom- 
men werden: Der Sozial- 
dienst katholischer Frauen 

(SkF) hat sein neues Domizil 
am Langenwiedenweg bezo- 
gen. 

Das gab Anlass, am Mitt- 
woch im geladenen Kreis ei- 
ne Einweihung der neuen 
Riumlichkeiten im ehemali- 

gen Pfarrhaus der St Peter 
Kirchengemeinde zu feiern. 
Zur Feierstunde fanden sich 

die Mitglieder des Vereins, 
Mitarbeiter aus Werl und der 

Soester Geschafisstelle, dem 
Midchenhaus, Vertreter von 
Kooperationspartnern und 
kirchlicher und sozialer Ver- 
binde ein. In dem Gebaude 
werden zukiinftig elf haupt- 
amtliche Mitarbeiter titig 
sein. „Für mich war es eine 
Fügung“, sagte Elisabeth May 
aus dem Vorstand. „Es ist ein 

kirchliches Quartier und wir 
sind mittendrin.* 

Propst Michael Feldmann 
zelebrierte zusammen mit 
der kirchlichen Beraterin des 

SkF, Felicitas Hecker, zu die- 
sem Anlass eine Andacht. 

„Ich freue mich, dass das Ge- 

biude mit dieser Nutzung ei- 
ner neuen und sinnvollen 
Verwendung zugefiihrt 
wird“, so der Propst. Er be- 
trieb ein wenig ,Heimatkun- 

de“ und schilderte die Entste- 
hung von Kirche und St.-Pe- 
ter-Gemeinde bis zur Fusion 
als groRe Gesamtpfarrei. Er 
nahm Bezug auf Sparmal- 
nahmen und daraus resultie- 
render Leerstinde kirchli- 

cher Gebiude: „Mir ist lieb 

~|||||||||'|| ; 

p ) 

Mit einer Andacht und vielen Gasten wurde die Einweihung der neuen Raume fir die SkF- 
Beratungsstelle im ehemaligen Pfarrhaus von St. Peter am Langenwiedenweg gefeiert. 

Die Kolpingfamilie nutzte die Gelegenheit, eine Spende fir die Schulbedarfsbérse zu über- 
geben. 

und teuer, dass sie das heute 
iibernehmen.” 

Felicitas Hecker nahm Be- 
zug zu einem Kapitel aus 
dem Martthius-Evangelium 
(Mt 15,21-28) und stellte mit 
ihren Gedanken zum Text ei- 

nen Bezug her. Die Frau im 
biblischen Text bat Jesus 
ebenso um Hilfe und stehe 
„stellvertretend für die Men- 

schen, die hierherkommen 
mit ihren Sorgen, Angsten 
und Nöten“. Sie richtete ihre 
Worte auch an die Mitarbei- 
ter, damit „das Haus zu einer 

Heimat wird oder schon ge- 
worden ist“. Fir die Men- 

schen, die ratsuchend dort- 
hin kimen, sei es oftmals 
auch eine Uberwindung, aber 
sie sei sich sicher, „es spricht 
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sich schnell herum, dass sie 

an diesem Ort ein offenes 

Ohr erleben”. Der SkF hat 

sein Aufgabenfeld unter an- 
derem in Bereichen wie 

Schuldner- und Verbrauche- 
rinsolvenzberatung, Pflege- 
kinderhilfe oder rechtlichen 
Betreuungen (BtG). Zudem 
gehort das Miadchenhaus Mo- 
nika als stationdre Einrich- 

tung der Jugendhilfe fiir Mäd- 
chen ab zwölf Jahren zum Be- 
reich des Sozialdiensts katho- 
lischer Frauen Soest-War- 
stein-Werl. 

Geschaftsfiihrer Franz Josef 
Vitt richtete ebenfalls einige 
Worte an die zahlreichen 

Gäste. Man werde auch hier 
seinen Fußabdruck hinterlas- 
sen: „Ich bin froh und guten 

Mutes.” In nur einer Woche 
gelang der Umzug, Er dankte 
den beteiligten Firmen sowie 
den Mitarbeitern, die dies 
moglich gemacht hitten. 
Launig lieR er wissen, ,dem 
Umzugsunternehmen sind 
manche Mabel noch bekannt 
vorgekommen®, sei die Bera- 
tungsstelle mit diesem Unter- 
nehmen schlieflich schon 
vor 18 Jahren vom Steinergra- 
ben zur Mellinstrale umge- 
zogen. Aber natürlich habe 
man sich auch das eine oder 
andere Neue gegönnt. 

Elisabeth May trug noch ei- 
ne Anekdote zum ehemali- 
gen Pfarrhaus bei: Der dama- 
lige Pfarrer Blome der St-Pe- 
ter-Gemeinde hatte dem SkF 
einen Petrus geschenkt. Heu- 
te, viele Jahre spiter, wurde 
das Bildnis wieder aufge- 
hingt. An dem Ort, den Pas- 
tor Blome lange Zeit sein 
Heim nannte. „Es gibt eine 

Verbindung, St. Peter war 
schon immer da“, so May. 

Die Kolpingfamilie nutzte 
die Gelegenheit, um eine 
Spende von 300 Euro fiir die 
Schulbedarfsbérse zu {iberge- 
ben. 

Mit Gebeten und Gesang 
und dem Segen der Geistli- 
chen übergab man die soziale 
Beratungsstelle im ehemali- 
gen Pfarrhaus seiner neuen 
Bestimmung.


